
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1825

13.1.1825 (Nr. 13)



Karlsruher Zeitung .
N r . ^3 . Ddnnerstag , den 13 . Zänner 1825 .

Baden. ( Bühl . Frciburg. ) — Frankreich. — Großbritannien. — Jonische Inseln . — Lestreich. — Schwei; . — SP «»
nie» . — Verschiedenes

Baden .
Bühl , den 11 . Jänner . Bei der heute dahier statt

gehabten Wahlversammlung des 23ten Bezirks , Aemter
Sichern und Bühl , wurde der bischdffliche Kommissär ,
1 >r . Burg , zu Kappel am Rhein , zum Abgeordneten in
die zweite Kammer der Ständeversammlung mit abso¬
luter Stimmenmehrheit gewählt .

Freiburg , den 11 . Jänner . Die Frequenz aller
4 Fakultäten an der großherzoglichen Hochschule dahier
hat in diesem Wintersemester wieder zugenommen . Es
wurden in allem 607 Studirende inscribirt . Darunter
sind 472 Inländer und 135 Ausländer . 176 gehören der
theologischen , 126 der Juristen - , 143 der medizinischen
und 162 der philosophischen Fakultät an . Wenn man
darauf Rücksicht nimmt , daß an Ostern der Abgang
der Studirenden jedesmal stärker ist , als der Zugang
neuer Ankömmlinge , daß also immer ein Sommerseme¬
ster mit dem andern , und eben so ein Wintersemester mit
dem andern verglichen werden müsse : so hat — mit al¬
leiniger Ausnahme des Svmmerhalbjahrö löiö , wel¬
ches 2 Akademiker w en iger als jenes von 1817 zähl¬
te , und des Winterhalbjahrs von 16 ' Xs , in welchem
die Frequenz jenem von 18 "/, » gleich kam — die Zahl
der Akademiker seit Ostern 1614 immer zuge-
nommen.

Frankreich .
Der H . General -Lieutenant Vicomte Digeon , Ober -

gcncrah der französischen Truppen in Spanien , ist am
6. , Abends 6 Uhr , zu Parisangekommen ; um 9 Uhr
hatte Se . Exz . drc Ehre , vom .Herrn Dauphin empfan¬
gen zu werden ; und den 7. hat dieser General bei'm Kö¬
nige eine Privat -Audienz gehabt . ( I . d . Deb .)— I . H . die Fürstin von Wagram , eine geborne
Prinzessin von Baiern , wurde am 7 . vom Könige in
einer Privat - Audienz empfangen . I . H. hatte die Ehre ,Sr . M . den Prinzen ihren Sohn , Herzog und Pär von
Frankreich , vorzustellen . ( I . d . Deb .)— Der König hat so eben den Nachkommen des gro¬
ßen Corneille eine Pension von 2000 Fr . bewilliget .

Großbritannien .
Der Londncr Courier vom 6 . Jänner enthält folgen¬

den ausserordentlich merkwürdigen Artikel :
»Die große Masregel , welche die Regierung Sr .

Maj . endlich genommen hat , indem sie Handelsverträ¬
ge mit gewissen Staaten Sädamerika 's abschloß , kann
die fremden Kabinete gar nicht überraschen .

'

» Es ist nun bald ein Jahr , daß die Kommissarien
Sr . Maj . in einer Rede an das Parlament sagten : » daS
Benehmen des Königs in Betress Amerika ' s wurde we¬
der Spanien selber , noch irgend einer andern Macht ,
jemals verborgen . Se . Maj . , nachdem Sie in einigen
der neuen Staaten Konsuln eingesetzt , behalten Sich
vor , jede andere Masregel zu ergreifen , die das Beste
Ihrer Völker Ihnen anempfiehlt . «

»Das nämliche war auch der .Wesentliche Inhalt ei¬
nes , unter 'm 31 . März 1623 , von Hrn . Canning an
Sir Karl Stuart gesandten Briefes . Man wiederholte
darin , daß Spanien , schon lange , von der Meinung
Sr . Maj . über diesen Gegenstand unterrichtet wäre .

» Eine Depesche des Hrn . Canning an Sir William
A'Court , vom 30 . Jänner 1624 , enthielt die pünktlich¬
ste Auseinandersezung der Politik , welche die Regierung
Sr . Maj . , in Betreff Südamerika '

S , sich vorgezeich¬
net hatte .

»Da diese Dokumente auf den Schreibtisch der beiden
Kammern des Parlaments niedcrgelegt wurden , so ist
es ' schon lange , dag sie öffentlich bekannt sind.

» Die Redlichkeit des Ganges des briitischen Kabi -
nets , einmal festgesetzt , bleibt nur noch übrig , darzu -
thun , was die Umstände gegenwärtig erheischen.

» Die Republiken Mexiko und Columbia liefern au¬
genscheinliche Zeugnisse von ihrer Festigkeit . Wir sa¬
hen Jturbide eben so leicht zertreten , als wenn er den
Fuß auf die Küste von Frankreich gesetzt hätte , um die
dortige Regierung umzustürzen .

»Eine ungleichartige Konstitution wurde in Mexiko
durch eine andere ersetzt , die viel Aehnlichkeit mit je¬
ner der Bereinigten Staaten hat . Die Ruhe herrscht
im Lande .

»Die Dinge find noch stärker ausgedrückt in Colum¬
bia . Die Regierung wird dort seit mehreren Jahren
von der nämlichen Person , und in einem ziemlich be¬
harrlichen Gange , einige Modifikazionen zum Bessern
ausgenommen , geleitet .

» Es ist wahr , der peruanische Krieg hat noch zu kei¬
nem Resultat geführt ; allein er stößt keine Furcht ein ,
daß er sich über das columbische Gebiet verbreiten kön¬
ne , und er läßt sogar einen glücklichen Enderfolg hoffen .

»Die Zeit ist also , in Hinsicht auf Mexiko und Co¬
lumbia gekommen , wo die Anerkennung ihrer poli¬
tischen individuellen Existenz nicht mehr ver¬
schoben werden kann .

»Die Zeit ist gleichfalls gekommen , wo das Interesse
1



der Unterthanen Sr . Ma ;. diese Masregek bestehlt » Ihr
Handel mit den neuen Staaten dieses Welttheils nimmt
täglich zu . Die Kompagnien für den Bau der Gold -
v. Silberbergwerke, für die Perlenfischerei an den Küsten
von Columbia , und mehrere andere nicht minder wich¬
tige Unternehmungen , erheischen einen ganz besondern
Schutz.

» Wir erfahren , daß dieser Entschluß unfern Verbün¬
deten durch die Gesandten Sr . Maj . offiziell mitgetheilt
Werden sty .

»In Betreff der Vollziehungs - Art gibt es noch we¬
nig zu sagen . Hr. Ward begibt sich sogleich nach Me¬
xiko mit Vollmachten für ihn und Hrn. Morier , der sich
schon dort befindet , um einen Handelsvertrag mit der
Regierung abzuschließen , und anderseits kehrt der Obri¬
ste Campbell unverweilt nach Columbia zurück , wo er,
gemeinschaftlich mit dem Obristen Hamilton , der noch
zu Bogota ist , auch einen Handelsvertrag unterhandeln
wird .

»Buenos -Ayres ist nicht vergessen worden , und es
wäre leicht möglich , daß unsere Handels -Ucbereinkünftr
«nt der Regierung am Silber - ( ia Ulms) Strom noch
vor jenen zum Abschluß kommen , welche Mexiko und
Columbia betreffen .

»Indem wir uns auf das beziehen , was wir den
20. Aug. vorigen Jahres sagten , sagen wir von neuem ,
daß die einzige Formalität , um die neuen Staa¬
ten anzuerkennen , darin besteht , mit ihnen Handels¬
verträge zu unterhandeln und abzuschließen : das allein
schon heißt sie wirklich anerkennen.«

— Das SchiffLittle Sally ist , den 30. v. Jahrs , im
Hafen von Malta eingelaufen. Es segelt nach Napoli
di Romania , wo es der griechischen Regierung eine
Summe von mehrals 50,000 Pf . Sterl . (560,000 fl.) ,
die es an Bord hat , zustellen soll.
> — Der Mon'. ing -Herald vom 26. Dez . sagt : »Pin¬

ke , Kapitän der eben von Bonny (Guinea -Küste) zu
Milfold ( in Wales ) eingelaufenen Brigantine James,
erzählt , kurz vor seiner Abfahrt (am 15 , Sept.) scyen
von Bonny eine Brigg unter französischer Flag¬
ge , mit 500 Sklaven an Bord , nach Westindien, und
eine französische .Korvette , mit 600 Sklaven, nach der
Insel Bourbon abgesegelt , und von Nantes drei große
französische Brigantinen zu Bonny angekommen, deren
jede Zoo Sklaven einnehmen sollte . Während Pince's
Aufenthalt zu Bonny seyen daselbst 20 SklavenSchiffs
unter französischer Flagge vor Anker gelegen .

Jonische Jnfetn .
Cvrfu , den 8 . Dez . In Ansehung der hier « öff¬

neten Universität ist bis zur Erscheinung akademischer
Statuten die Aufsicht über die Studierenden dem Kanz¬
ler der Universität und dem Ephor aufgetragen worden.
Sie können einen 20tägigen Arrest diktiren .

O e st r e i ch .
Wien , den g . Jänner. Nach Ausweis der städti¬

schen Protokolle sind hier in dem eben verflossenen Jah -

re insgesammt 10,337 Skerbfäll« (nämlich von 2882
Mannspersonen , 2736 Weibspersonen , 2539 Knabe»
und 2376 Mädchen ) gezählt worden. Im Vergleichs
mit dem Jahre 1623 zeigt sich eine Verminderung dev
Sterblichkeit von 623 Personen. In Rücksicht auf die
angegebenen verschiedenen Krankheiten dieser Todesopfer
ergibt sich , daß 636 an Altersschwäche und Entkräftung ,
376 am Nerven - und Faulfiebcr , 782 am Brand, 56Z
am Schlag - und Stickstuß , 65 an der Lungenentzün¬
dung , 167 an Verhärtungen , 1234 an der Wassersucht ,
101 am Durchfall , 1379 an Lungenkrankheiten, 1242
an der Auszehrung , 166 ander Halsentzündung u,ch
Bräune , 6 an den Blattern und 116 durch unglücklich -
Zufälle gestorben sind. Unter denselben haben 37 ein
Alter von 90 bis loo , vier von 100 , eine von 165 ,
zwei von 106 , und die älteste von 109 Jahren erreicht .
In den sämmtlichen27 Pfarren der Stadt und der Vor¬
städte sind im Laufe des besagten Jahres 6569 Knaben
und 6417 Mädchen , zusammen 12,966 Kinder , getauft
und ausserdem 426 todr geboren worden . Hier zeigt
sich im Vergleiche , daß im Jahr 1624 226 mehr
als im Jahre 1623 geboren worden sind . Endlich sind
in gedachten Pfarren 2257 Trauungen (211 wem-
ger als im Jahre 1623 ) vorgenommen worden.

Schwerz .
Vom Z . Jän . Ausser dem Genfer « und̂ Boden-

See wird man zu Ende dieses Jahres auch die Seen von
Neufchatel, Piel , Zürich und Wallerstadt mit Dampft
böten beschissen können .^ Das , welches den Dienst auf
den beiden ersten verrichten soll , wird von dem Eivfüh -
rex dieser Schifffahrt auf den Schweizer- Seen , dem Kon¬
sul der Vereinigten Staaten zu Bordeaux , Hrn. Church ,
und den HH. du Thon zu Pverdon und Piccard zu Ni«
dsu , erhaut werden . Der darüber sprechende Kontrakt
ist bereits abgeschlossen worden , und die Arbeiten ha¬
ben zu Aperdon begonnen. Das auf den beiden leztern
wird von Hrn . Hcussi , Gastgeber zum Pfauen zu Rap -
perfchwyl , mit Unterstüzung des Hrn. Esther von Lev
Schipf , unternommen werden . Es würde zu wünschen
styn , daß ein so nützliches Unternehmen auch auf dem
Vierwaldstätter -See zu Stande kommen mochte , ob¬
gleich es dort-, wo es vielleicht am nöthigsten und an¬
genehmsten wäre , den meisten Widerstand in den kleinen
Interessen der Bewohner der kleinen Kantone finden möch¬
te. Der Banquier Perdonnet zu Paris , aus Vevay
( im Kanton Waadt ) gebürtig , hat den Regierungen dev
Kantone Waadt , Bern , Neufchatest Solothurn und
Freiburg den Vorschlag gemacht , zwer Millionen Fran¬
ken zur Vollendung des Kanals von Entre - Roches - der
zur Verbindung zwischen den Seen von Neufchatel und
Genf bereits im Jahr 1640 begonnen , und seitdem wie¬
der verlassen wurde , vorzusirccken , wenn man dafür die
Erhebung eines gewissen Zolls ihm zugestehen wolle . Es
ist kaum denkbar , daß die betreffenden Regierungen ei¬
nen Vorschlag ablehnen sollten , der von einem so hohen
Interesse für die ganze Schweiz ist , und ihnen durchaus
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keine Kosten verursachen wird . Aber auch ohnedem wür -
de er schon eine besondere Rücksicht verdienen , da durch
seine Ausführung nicht allein der Handel eine größere
Lebhaftigkeit gewinnen wird , sondern auch , da eben da¬
durch die großen Moräste der Orbe und die von Ins
( Anet) allmählig ausgetrocknet werden können , indem
der Genfersce um 190 Fuß niedriger ist , als der von
Peufchatel . Ueberdies würde die Korrektion des Aar -
Und Iiehllaufes in der Nähe von Büren dadurch sehr
erleichtert werden . Ohne den Verlauf der Rhone ( der
vielleicht auch bald nicht mehr scyn wird ) konnte man
sodann aus dem mittelländischen Meere in den Genfer -
See , und von dort , durch den Kanal von Entre - Ro -
cheS , in die Neufchateler - und Lieler -Seen , die Ziehl
und Aar , und den Rhein bis in die Nordsee gelangen ,
und diese ganze Strecke bequem mit Dampfschiffen be¬
reisen , wozu durch die Anlegung .derselben zwischen Lyon
und Arles , auf der Rhone , durch die auf dem Genfer -
und Neufchateler -Sce und durch die von Mainz nach Köln
und weiter hinab , bereits der Anfang gemacht wer -
Len ist.

Spanien .
Madrid , den 29 . Dez . Ein Rundschreiben des

königl . Raths von Kastilien , über die Einführung und
das Verbot von Büchern , vernichtet die der Polizei durch
das Dekret vom 16. Okt . 1824 ertheilte Vollmacht und
eben damit die berüchtigte strenge Verordnung des Ge -
neral -Polizei -Jntcndantcn , Rusino Gonzales , vom 14.
Nov. Nach dem neuen Rundschreiben kann in Zu¬
kunft kein Buch ohne Genehmigung des Raths von Ka¬
stilien aus dem Auslande emgeführtwerden , widrigen¬
falls die eingeführten Bücher an den Zollstädten eben so
gut kvnfiszirt werden , als wenn sie zur Zahl der verbo -

> tenen gehören würden . Heimliches Einfchwärzcn von
Büchern soll auch mit Geldstrafen , und in gewissen Fäl¬
len selbst mit körperlichen Strafen geahndet werden . Zu
diesem Zwecke werden nicht nur die Bücher selbst , son¬
dern auch Makulatur - und Umschlagsbdgen , Kupfersti¬
che,^Gemälde u . s. w. auf den Aollstätten durchsucht.

Sämmtliche Buchhändler müssen dem Rath von Ka¬
stilien innerhalb 6 Monaten ein Verzeichniß der auf ih¬
rem Lager befindlichen fremden Bücher übergeben , bei
Strafe als Hehler eingeschmuggelter Waarcn behandelt
zu werden. Privatleute , welche ohne besondere Erlaub -
niß verbotene Bücher besizen , müssen sic innerhalb zweiMonaten dem Geistlichen ihres SprengelS Vorzügen ,
widrigenfalls sie in die gesetzliche Strafe verfallen . Die
weltlichen und geistlichen Behörden können die öffentli¬
chen Buchläden so oft durchsuchen lassen , als sie hierzu
triftige Gründe haben . Sie können selbst auf die An¬
gabe von wenigstens 3 Zeugen Privat -Gibliotheken ei¬
ner Durchsuchung unterwerfen .

Durch das Vorstehende wird die noch ( strengere) kö¬
nigliche Verfügung , durch welche dem General -Inten¬danten der Polizei und seinen Untergebenen die Aufsichtüber die aus dem Auslande eingeführtcn , und seitdem7. März 1820 in Spanien gedruckten Bücher übertragen

worden war , vernichtet , und bas frühere Gesetz , nach
welchem diese Aufsicht dem Raths von Kastilien zusteht ,wieder in Gültigkeit gefetzt.

M adrid , den 27 . Dez . Der amerikanische Mini¬
ster hat dieser Tage seinen Legativns - Sekretär eiligst
nach Washington abreisen lassen ; man erfährt , dieß
sey der Forderung wegen geschehen , bieder König Fer¬dinand an die Vereinigten Staaten macht , daß sie dis
Anerkennung der verschiedenen unabhängigen Länder Süd¬
amerikas zurücknehmen sollten ; im Weigerungsfall «
würde Se . M . ein Dekret pubkiziren , das die Abtre¬
tung der beiden Florida 's für null und nichtig erklärt .

Der obenerwähnte Legations -Sckretär , Hr . Ap -
pketvn , ist vergangene Woche durch London gereist , sich
nach Liverpool begebend , wo er sich nach New - Kork
eingeschifft hat , ( I . d. Deb .)

Cadiz , den 21 . Dez . ( Privat - Korrespondenz .)
Man rüstet im Hafen von Vigo zwei Kriegsfregat¬ten aus , die zu unserer Seemacht im stillen Meere sto¬

ßen sollen .
Die Bankerotte sind hier sehr zahlreich . Das Haus

Zuloaga , eines der größten zu Xercs , und selbst in ganz
Andalusien hat seineZahlungen eingestellt . Dieses Fal¬
liment wird mehrere andere nach sich ziehen , wenn die
Geschäfte ferner in der schrecklichen Stockung , worin
sie gegenwärtig sind , verharren . ( I . d . Deb .)

. Verschiedenes .
In Dresden hat der Bischofs durch Anschlag an der

katholischen Kirche eine Art Wallfahrt nach Rom ange -
ordnek , indem er erklärt , daß nur diejenigen Frommen ,
welche die von ihm aufgezählten Rcligrons - Uebungcn
gewissenhaft befolgt haben , davon befreit ftyen . Die
Sprache in diesem Anschlag hat einen schlimmen Ein¬
druck auf die dortigen Bürger gemacht , welche durch ei¬
ne Adresse an die Landes -Rcgierung ihre Besorgnisse für
ihre Religion ausgedrückt haben .

Zu London hat sich in neuerer Zeit eine Gesellschaft ,mit einem Kapital von z Mill . Pf . Sterl . , zum Anbau
des Thees in Brasilien und des Kaffeebaums in Mexi¬
ko , gebildet . — Eine zweite Gesellschaft hat ein ebenso
bedeutendes Kapital zusammen gelegt , um die Perlen¬
fischerei an der peruanischen Küste wieder zu betreiben ,
welche von den Spaniern seit 141 Jahren gänzlich ver¬
nachlässigt worden ist.

Danksagung .
Den edlen Frauen Dufay und Borgnis in Frankfurta. M . danke ich im Namen der durch die Ueberschwem-

mung Verunglückten für die sehr beträchtlichen Beitragein Geld und Kleidungsstücken .
Gernsbach , den 9 . Jänner 1625 .

Freifrau von Fischer ,
geb. von Wasmer .
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Auszug aus den Karlsruh er W itterr « r>gss
Beobachtungen .

12 . Jän . Barometer Therm. Hygr. Wind.
M . 7 ; 28 ß. 4,0 L. 2,2 G. 74 G. W.
M . 2 26 I . 3,6 S . 3,0 G. 74 G. W.
N. 10 26 Z . 3,9 L. 2,6 G. 77 G. W.

Immerfort trüb und sehr feucht .

Todes - Anzeige .
( Sh . d . Karlsr . Atg . : Beilage zuNr . Z , und Nr , 6 S . Zl . )

Allen meinen verehrten Verwandten und Freunden ma¬
che ich hiermit die traurige Anzeige , daß mein guter Mann ,
der hiesige Bürger und Bäckermeister — Traubenwinh
Joseph Müller , auf eine sehr unglückliche Art
wir und meinen Z unmündigen Kindern — im Z7 . Jahre
seines Alters und im 11 . unserer Ehe , entrissen worden

ist . Derselbe wollte nämlich in der Nacht vom zo . auf
den Zl . Dcz von Au am Rhein , wohin er einen sei¬
ner guten Freunde , den Schiffwirrh von Neuburg , eigens
gefahren und begleitet bat , wieder zu den Seinigen , die

rhm stets lieb und lheuer gewesen , zurück nach Rastatt .
Allen , er kehrte nickt wieder ! — denn er hatte das Un¬

glück , daß das Pferd mit dem Wäg - le - - längs dem

Rheindamme gefahren - - den rechten Weg verfehlte und
in die Tiefe deä Abgrundes stürzte . Das Pferd rettete

sich ; aber meinen ( vermißten ) lieben Mann hat man erst
den 2 . d . M . im Rhein ertrunken gefunden . — Den 4 .
dieses ward sein Leichnam hierorts beerdiget .

Ueberzeugt von der innigsten Theilnahme an diesem
schrecklichen Unglücke , das eine Familie treffen konnte , und

fest überzeugt , daß alle meine Verwandt . » und Freunde
auch in der Entfernung mit mir den Schmerz lheilen , em¬

pfehle ich mich und meine Z Kinder der fernem Freund¬

schaft und Liebe.

Rastatt « den y , Jänner 182Z .

Magdalena Müller , Wtb. , geh. Mattern .

( Danksagung . ) Zugleich wird dem Hrn . Maurer ,
Meister Dambacher junior in Rastatts auf das ver¬
bindlichste hiennik gedankt , daß er aus reiner Freundschaft
für seinen Mitbürger sich angelegen s. y» ließ , unfern un¬

glücklicher Weise au » unserer Mitte verlornen Tochlermann ,
Schwager und Vetter , Jos . Müller , m >t Hülfe mehre¬
rer Rheinschiffer aufzusinden , und so dessen Leichnam zu
dem allgemeinen christlichen Ruheorte zu verbringen : wo¬

durch Loch einigermaßen unser Verlust wieder gemindert
worden ist , weil ihm auf dem Gcabhüg .-l so manche Thrä -
ne der Freundschaft geweiht werden konnte , und dieser fort¬
hin uns zur Rückerinnerung dienen soll — Wir sind es
aber unfern entfernten Freunden rc . zu ihrer Beruhi¬

gung — auf die ergangenen öffentlichen Bekanntmachun¬

gen — schuldig , des merkwürdigen Umstandes noch zu er-

wah -rcn , daß unser verunglückter Freund , noch vor sei¬
ner Abfahrt von Rastatt , nach hinein Busenfreunde
Dambacher geschickt hat , um ihn nach Au und wieder
zurück — zu begleiten . Allein dieser war nicht zu Hanse
— Welchen Erfolg das glückliche Zusammentreffen zweier
Freunde annoch gehabt haben dürfte : weiß Gott ! — Oder
war es schon eine Ahnung , daß ein Freund den Anderen
im Leben oder Tode retten sollte ? ! —

Karlsruhe , den ll . Jänner 1825 .

Im Namen der ganzen Verwandtschaft :
Ilr . Anton Herrmann .

Karlsruhe . ( Museum , st Nächsten Freitag , den , 4.
d. M - , wird der 5 te kleine Ball statt haben .

Karlsruhe , den n . Jänner 162Z.
Die MuscumSkommission .

Karlsruhe , ( Anzeige . st Der Großherzogl . Badisch «
Hofzahnarzt , Hirsch Salon , on , aus Adels darf bei Erlan¬
ge » , macht hiermit dem vcrchrungSwürdigen Publikum seine
Ankunft bekannt , und bittet sich geneigten Zuspruch aus . Lo -
girt im goldnen Anker. Sein Aufenthalt dahier Lauert nur
, 4 Lage .

Karlsruhe . ( I n z ip icntcn « G esu ch . st Für eine
Domainenverwaltung im Kinzigkreise wird ein Schreiberci - Jn -
jipient gesucht. Jene , welche Lust zu dieser Stelle habe» , und
sich über wissenschaftliche Vorbereitug , so wie durch vorkheil -
hafte Zeugnisse über ihre Fähigkeiten und guten Sitten hin¬
reichend auöweisen können , wollen ihre Anträge innerhalb 4
Wochen postfrci a» das ZeitungS -Komptoir cinsenden .

Karlsruhe . ( Gesuch , st E >» für das Großherzog -
thum Baden licenzirter Apotheker , der seit anderthalb Jah¬
ren eine sehr bedeutende Apotheke verwaltet , wünscht , ein^ c-
tretencr Verhältnisse wegen , seine jetzige Stelle gegen eine an¬
dere in gleicher Eigenschaft zu vertauschen , oder auch eine
gangbare Apotheke in Pacht oder Eigenlhum zu übernehmen .
Frankirt eingehende Briefe , Mil ll . I - . bezeichnet , wird daL
ZeitungS -Komptoir au ihre Bestimmung befördern .

Karlsruhe . ( Anzeige , st Englische Austern , Russi¬
scher Caviar , Strohbickinge und Salzlaöerdan sind wieder
frisch cingetroffen bei

Gustav Schm red er.

Karlsruhe . ( Waage zu verkaufen st Eine
Schncll - Wage , worauf eine Last von 5 bis 16 Ctrn . gewogen
werden kann , ist billigen Preises zu verkaufen . Wo , erfährt
man im ZeitungS - Komptoir .

Stadt Kehl . iEm p fe h I un g .st Einem vcrehrlichen
Publikum zeigt Untenstehender gchorsamsi an , daß er das Gast¬
haus zum Schwerdk dahier ans- Beste eingerichtet hat , so daß
jedermann zur vollkommensten Zufriedenheit logirt werden kann .
Auch ist Stallung für Lo Pferde vorhanden . Er bittet also ,
unter Versicherung prompter und billiger Bedienung , um ge¬
neigten Zuspruch .

M . Geyer , zum Schwerdk.

Verleger und Drucker : PH. Macklot .
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